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Einladung.
Abonnements auf die täglich 2mak erscheinende

„Badische Landeszeitung "
mit täglichem Unterhaltungsblatt

erden für das erste Quartal 1897 bei sämtlichen Post¬
intern entgegengenommen .

In Karlsruhe kann man auf unserem Kontor (Hirsch -

Ke 9), bei unfern Agenturen und bei unfern Trägerinnen das
anement anmelden.
Bestellungen bitten wir rechtzeitig zu machen , damit

eine Unterbrechung in der Zustellung des Blattes beim Quartals -
Wechsel vermieden bleibt .

_ Verlag der Bad . Landesztg .

Vom Tage .
* Karlsruhe , 28 . Dezbr .

Die Ankunft der 1« Geretteten des „ Iltis "
Zn Hamburg geschah , wie die „Deutsche Ztg . " berichtet , unter er¬
bebenden feierlichen Kundgebungen . Behörde» wie Bürgerschaft
fühlten sich gedrungen, den Empfang der wenigen Ueberlebenden
aus der furchtbaren Katastrophe in den chinesischen Gewässern be¬
sonders herzlich zu gestalten . Man wollte ihnen zeigen, daß man
ihrem Heldenmute , den sie in den schweren Stunden der Gesahr
bewiesen , die aufrichtigste Bewunderung zolle, man wollte den
Männern besondere Ehre erweisen, die selbst im Angesichte des
Todes ihrer Heimat und deren Herrscher nicht vergaßen und
ihre Treue und Liebe durch einen jubelnden letzten Gruß
an den Kaiser bekundeten . Das deutsche Volk heißt sie herz¬
lich willkommen und preist sie glücklich, daß ihnen beschieden
rvar , das Weihnachlsfest in ihrer deutschen Heimat zu
feiern. Bereits am Vormittag war der Dampfer „Hertha"
von der Kingstn -Linie auf der oberen Elbe bei Hamburg ein -
aetroffen, der an Bord die überlebende Mannschaft des „Iltis "
batte . Leiber geriet der Dampfer hinter Schulen auf Grund . Die
Marineverwaltnng beauftragte sofort den Privatdampser „Elbe"
mit der Abholung der Mannschaft von dem sestsitzenden Schiff,
und mit dieser an Bord unter Führung des entgegen ge¬
fahrenen Kapitänlieutenants Graue vom Marine - Kommando
kam das Schiff gegen 5 Uhr die Elbe aufwärts , vor Hamburg ,und legte am Amerika -Kar an. Hier hatte sich züm Em¬
pfange der Mannschaft Generallieutenant von Schleinitz ,
Stadtkommandant von Hamburg , im Aufträge des Kaisers
eingefunden. Ter General hielt eine kurze Ansprache , die in
einem Hoch auf den Kaiser ansklang. Er beglückwünschte die
„Jltis " -Mannschaft und brachte ihr gleichfalls ein dreifaches Hoch.
Im Namen des Hamburger Senats war Dr . G i b b s o n von der
städtischen Handelskammer erschienen, er widmete den nach langer
Seit heimatlichen Boden betretenden Matrosen tiefempfundenewarme

egrüßungsworte. Der Marineverein war ebenfalls zum Empfange
herbeigeeilt , und dessen Vorsitzender, Herr Sitzenbeck, lud die schwer-

S
eprüsten Leute zu einem Willkommen -Trunk ein. Die einfache
-eier war eindrucksvoll , und die zahlreich erschienene Bürgerschaft

bekundete durch Hochrufe und Tücherschwenken ihre Sympathien .
Nach der Feier am Hafen begaben sich die „ Iltis " -Leute nach dem
Hotel Prinz Heinrich . Hier traf der Zug , dem die Fahne des
Marinevereins vorangettagcn wurde, gegen 6 Uhr ein . Am
Abend gab der Senat ein großes Festmahl, woran die Stadt¬
räte , zahlreiche Marineoffiziere, Deputierte der Handelskammer und
viele höhere Marineoffiziere teilnaymen. Die „ Iltis - Leute " mußten
sich unter die sämtlichen Gäste verteilen und aus hunderte an sie
gerichtete Fragen Auskunft geben. Sämtliche Leute sehen frischund gesund aus, die ausgestandenen Mühen waren ihnen nicht
mehr anzumerken . Die Uniformen hatten sie bereits umgetauscht.
Einige Angehörige der Geretteten hatten sich zum Empfange in
Hamburg eingesnnden . Auch ein junges Mädchen aus Berlin , die
Braut eines Matrosen, war nach Hamburg geeilt , um den von ihr
anfänglich Totgeglaubten zu begrüßen. — Die beabsichtigte Feierin Wilhelmshaven wurde auf Be>ehl des Marinckommandeurs ab¬
bestellt , weil die Leute am Mittwoch bereits auf Urlaub entlassenwurden , um das Weihnachtssest im Kreise ihrer Angehörigen ver¬
leben zu können.

Zwei Boykottprozesse .
Unser Zürcher Hj - Korresponvent schreibt uns unterm 26 . De¬

zember : Nachdem schon vor längerer Zeit das schweizerische
Bundesgericht in einer Boykottangelegenheit aus dem Kanton
Aargau grundsätzlich den Boykott als eine unerlaubte und rechts¬
widrige Handlung bezeichnet hatte, bildeten in letzter Zeit vor
kantonalen Gerichten Boykottfälle den Gegenstand gerichtlicher Ver¬
handlungen. Als Nachspiel zu dem im letzten Sommer inscenierten
allgemeinen Bierboykott , der schließlich für die sozialdemo¬
kratischen Veranstalter desselben in kläglicher Weise endete , ist ein
Prozeß zu betrachten, welchen ein Zürcher Bierbrauer im Einver¬
ständnis mit dem schweizerischen Bierbrauerverband gegen das
Bundeskomitee des schweizerischen Gewerkschaftsbundes, das den
Boykott proklamiert hatte, einleitete, und der zur Zeit noch nicht
erledigt ist . Vor einigen Wochen nahm das Bezirksgericht Zürich
die Klagebegründung durch den Anwalt des Klägers entgegen. In
dieser Klagebegründung war ausgesührt worden, daß seitens
des sozialdemokratischen „Bundeskomitees" durch die Boykotter¬
klärung gegenüber dem betteffenden Bierbrauer eine widerrechtliche
Handlung begangen worden sei, durch welche dem Kläger ein be¬
stimmter Schaden verursacht wurde. In einer soeben stattgehabten
zweiten Sitzung beantwortete der Vertreter des beklagten „Bundes -
tomitees" die Klage , indem er die Widerrechtlichkeit der begangenen
Handlung bestritt , da durch diese die Arbeiter lediglich einen be¬
rechtigten Lohnkampf mit berechtigten Mitteln geführt hätten . Die
weitere Verhandlung wurde vertagt , und es sollen nun zunächst
Replik und Duplik aus schriftlichem Wege ausgetauscht werden.
Man steht mit großer Spannung dem Ausgange dieses Prozesses
entgegen, da derselbe eine weittragende grundsätzliche Bedeutung
hat. Es ist übrigens jetzt schon ausgemacht, daß der Entscheid
des Bezirksgerichts nicht endgiltig sein wird , indem die
unterliegendePartei , sei es nun der klagende Arbeitgeber oder das
beklagte „Bnndeskomitee ", den Prozeß ans Obergericht und eventuell
an das Bundesgericht weiterziehen wird . — Inzwischen hat auch
ein anderes kantonales Gericht, das Bezirksgericht in W i l , St .
Gallen, sich mit einer Boykottangelegenheit zu befassen gehabt und
seinen Entscheid soeben gefällt . Der ostschweizerische Bäcker¬
verein hatte gegenüber einem Bäckermeister , welcher zu
billigeren Preisen lieferte, den Boykott erklärt, und gemäß den
zwischen dem Verband und den Müllern bestehenden Vereinbarungen
dursten die Müller dem boykottierten Bäcker kein Mehl mehr liefern.
Dadurch wurde der Geschäftsbetrieb des Bäckers aufs empstndlichste be¬
einträchtigt. Der Geschädigte erhob nun Klage gegen den Ver¬
band, und das Bezirksgericht in Wil verurteilte den letztern zu
einer Geldentschädigung an den Kläger und zu den
Kosten . Bei diesem Entscheid ging das Gericht von der recht¬
lichen Erwägung aus, daß die Verhängung des Boykotts oder der
Sperre als eine widerrechtliche und unerlaubte Handlung zu be¬
trachten sei . Das Vorgehen des Verbandes gegenüber dem Kläger
könne nicht als erlaubte gewerbliche Konkurrenz aufgefaßt werden.
Die bestehende Rechtsordnung anerkenne ein persönliches Recht auf
freie Ausübung des Gewerbes ; daß die Lieferanten durch Zwang
vom weitern Verkehr mit dem Kläger abgehalten wurden,
bedeute einen unerlaubten Eingriff in dieses Recht. In¬
dem die Beklagten in der Absicht, die für den Geschäfts¬
betrieb des Klägers notwendigen Geschäftsbeziehungen zu zerstören ,
diesen Zwang zur Geltung brachten , ließen sie sich eine wider¬
rechtliche Handlung zu schulden kommen und sind nach dem Ge¬
setz zur Vergütung des Schadens verpflichtet . — Das Urteil des
Bezirksgerichts in Wil wird von der öffentlichen Meinung mit
großer Befriedigung ausgenommen . Wenn , wie zu erwarten steht,
auch der noch ausstehenoe Entscheid der Zürcherischen Gerichte in
der Bierboykottangelegenheit in gleichem Sinne ausfällt , so dürfte
dadurch der Boykott , diese häßlichste Form des gesellschaftlichen
Jnteressenkampfes, doch in einer Weise diskreditiert werden, daß
er in Zukunft etwas spärlicher zur Anwendung gebracht wird.

Eine Ministerkrisis in Serbien .
In Belgrad hat noch vor den Feiertagen das Kabinett No -

wakowitsch seine Entlastung cingereicht . Ueber die Vorgänge, die
hiezu führten, wird jetzt von Belgrad aus telegraphisch folgende
Darstellung verbreitet : „Nachdem die Skuptschina ein Gesetz an¬
genommen hatte , durch welches der Ci v i lp r o ze ß im Widerspruch
mit der Verfassung abgeändert werden sollte, beriet sich der König
über diese Frage mit dem in das Palais berufenen Gesetzesaus¬
schuß. Da dieser das Gesetz für verfassungswidrig erklärte,
verweigerte der König die Genehmigung desselben . Nachdem der
Justiz minist er die vertrauliche Beratung im Palais ver¬
öffentlicht und deren Schlußfolgerung angegriffen hatte, wobei er

außerdem darauf hinwies , daß ein anderes Gesetz über die Hypo¬thekenbanken, welches gleichfalls der Verfassung widerspräche, an¬
genommen werden sollte , forderte der König den Rücktrittdes Justizministers. Das Kabinett erkkätte sich darausfür solidarisch mit dem Justizminister und gav seine Ent «
lassung , welche der König annahm . Die Meinungsverschiedenheitenin der Regierungspartei machten übrigens die Abstimmung überdas Budget zweifelhaft " . Neben dieser Darstellung des äußerenHergangs kommt aus Belgrad noch die Meldung , daß die Krisiseine Folge der Einmischung des Wiener Kabinetts sei.
Diese Behauptung scheint aus der Mitte des entlassenen Kabinetts
zu stammen ; wenigstens wird sie im „Videla ", dem RegierungS-
organ veröffentlicht mit dem Beifügen, daß die Fortschrittsparteiwie ein Mann für die Politik des Kabinetts einstehe und keinerlei
Friktionen innerhalb derselben vorhanden seien. Von anderer Seitewird jeder fremde Einfluß zur Herbeiführung der Krisis entschie¬den rn Abrede gestellt. — Der serbische Gesandte in Wien,S i m i t s ch, ist nach Belgrad zur Neubildung des Kabinetts berufenworden . Bis letzteres zusammengesetzt sein wird, werden die Ge¬
schäfte von dem jetzigen Ministerium gefühtt werden.

Deutsches Reich .
* Berlin , 26. Dez. Der neue , für Berlin ernannte chinesische

Gesandte Huang - Tsun - Schien ist von der deutschen Reichs¬
regierung — abgelehnt worden. Der Grund für diese Ablehn¬
ung dürste in der Person Huang -Tsun - Schien 's zu suchen sein.Die Pekinger Centralregierung wird sich diesen Zwischenfall zur
Lehre dienen lassen müssen, um in Zukunft bei Ernennung von
Gesandten in der Person des zu Ernennenden vorsichtiger zu
sein. (Ostas. Korr .)* Berlin , 24 . Dez . Der bekannte anarchistische SchriftstellerLandauer ist gestern Mittag in seiner Wohnung aus noch un¬
bekannten Gründen verhaftet worden, ebenso die Frau , welche
seit einigen Wochen die Blätter „Sozialist " und „Armer Konrad"
verantwortlich zeichnete . Bei verschiedenen Anarchisten wurde Haus¬
suchung gehalten . Der „ Sozialist" ist heute nur in halbem Format
erschienen.

* Berlin , 24. Dez. Das Kanonenboot „Hyäne " ist nach
Südwestafrika beordert , um den von Dr . Esser jüngst ent¬
deckten „Augusta Viktoria - Hasen " (südlich von der Mün¬
dung des Kunene) zu untersuchen .

* Hamburg » 27. Dez . Der Stand des Streiks ist unver¬
ändert. Einige Versammlungen, in denen die sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr und Frohme sprachen, sind
ruhig verlaufen.

* Bromberg , 24 . Dez. Der Verein zur Förderung des Deutsch¬
tums in den Ostmarken hat an die hiesige königl . Generalkommissio»
folgende Eingabe gerichtet :

Bei der vor einigen Tagen stattgehabten Zwangsversteigerung des
Ritterguts Grombkowo im Kreise Rawitsch ist leider nicht die König¬
liche Anstedelungskommission , sondern die polnische Parzelllerungs -
genossenschaft zu Posen ( Spolka ziemska) Meistbietende geblieben . Es
rst hierdurch die Annahme gerechtfertigt, daß die Letztgenannte das Gut
an polnische Käufer aufzuteilen beabsichtigt. Ein Teil des Gutes,
welcher nicht milversteigert wurde, ist bereits in den vergangenen Jahre »
unter Mitwirkung der Königlichen Generalkommission in Rentengüter
aufgeteilt worden, deren etwa 20 Käufer , mit Ausnahme eines Ziegelei¬
besitzers, sämtlich Polen sind . Hierdurch ist die mit den staat¬
lichen Mitteln der Anstedelungskommission in dortiger Gegendbetriebene Förderung des Deutschtums empfindlich gestört worden.
Im Osten von Grombkowo liegen die von der Anstedelungskommission
besiedelten Ortschaften Sonnenthal (Slonskowo ) und Friedrichsort
(Goreczki) ; im Norden schließen sich an Grombkowo die alten deutschen
Dörfer Platschkowo und Bartoschwitz an , im Westen die teilweise deutsche
Gemeinde Konary. Die Königliche Generalkommisston gestatten wir un-
ganz ergebenst zu bitten, unter Würdigung dieser Darlegungen , der
Spolka ziemska jede Unterstützung bei einer Weiterausteilung des Gutes
Grombkowo in Rentengüter zu versagen, sofern die Spolka keine Sicher¬
heit dafür bietet , daß nachdem bereits etwa 20 polnisch «
Wirtschaften begründet sind , die Austeilung weiterer Fläche»
von nun an nur an deutsche Käufer erfolgen wird .

Der H a u p t v o r st a n o .
Immer wieder die alte deutsche Gutmütigkeit , die man bat»

auch anders nennen könnte !
* München , 26. Dez. Kaiser Franz Joseph lras heule

Morgen hier ein und stieg im Palais des Prinzen Leopold ab .

Kleine Erinnerungen an Jakvb Malsch und seine Zeit .
(Fortsetzung.)

A . Wir überspringen einen Zeitraum von mehreren Wochen ,in welchem wir die Ereignisse nur soweit skizzieren, als dies zum
Verständnis des Folgenden notwendig ist . Die tapfere Verteidig¬
ung des Zeughauses durch die Pürgerwehr hatte nur einen Hand¬
streich abgewehrt, aber die Revolution nicht aufhalten können . Der
anbrechende 14. Mai sah eine Stadt , in welcher alle staatlicheAutorität verschwunden war und nichts mehr aufrecht stand, als
der Gemeinderat und die Bürgerwehr. Der Gemeinderat hielt eine
Sitzung, und nachdem Malsch vergeblich bei den Staatsräteu Brun¬
ner und Beck angeklopft und überhaupt nirgends eineit Schutz ge¬funden hatte, faßte der Stadtrat den Beschluß , eine Abordnung ,
bestehend aus den Gemeinderüten Bautz, Herzer und Kiesel« nach
Rastatt zu schicken, wo der revolutionäre Landesausschuß seinen
Sitz ausgeschlagen hatte, mit dem Auftrag , diesem und einer etwa
zu errichtenden provisorischen Regierung zu erklären, daß die Stadt
Karlsruhe ihnen nicht entgegentreten würde, wenn sie hierherkom -
rnen würden, vorausgesetzt , daß sie für den Schutz der Stadt
sorgen wollten . Häußer sagt in seinen Denkwürdigkeiten, daß ihmder Beschluß damals übereilt schien . Allein nach längerer Aus¬
einandersetzung kommt er zu der Erklärung : „Die Stadt Karls¬
ruhe hatte in der Nacht vom 13 . auf den 14 . ihre Pflicht gegen¬über der Gesamtheit gethan ; sie hatte jetzt ein Recht, an sich selbst
zu denken und in der hilflosen Lage das letzte Notbrett zu er¬
greifen, das sie vor dem Schlimmsten bewahren konnte ." Wurden
doch schon heftige Rachedrohungen für die am Zeughaus Ge¬
fallenen laut.

Mit Tagesanbruch rerbreitete sich panischer Schrecken in derStadt , und es begann eine Auswanderung, der auch eine Prokla¬mation des Gemeinderats keinen Einhalt that . Nachmittags 5 Uhrhielt der Landesausschuß seinen Einzug . Er bestand vorwiegendaus Advokaten , mit .Brentano an der Spitze . Nachdem der Aus¬
schuß sicb auf ungefähr 30 Mitglieder verstärkt hatte , ernannte ereinen Exekntiv -Ausschuß aus Brentano und 4 Nullen, sowie mehrere
Kommissionen ; daneben bildete sich in der Stadt aus radikalen
Elementen ein „Sicherheitsausschuß" . Mit reißender Geschwindig¬keit griff die Anarchie um sich . Brentano wurde selbst in eineetwas gemäßigtere Richtung gedrängt durch seinen alsbald aus¬
brechenden Zwiespalt mit den Radikalen, namentlich mit Struve .

Dies trat schon am Tage nach dem Einzug hervor . Struve
erließ ohne Borwiffen Brentano 's ein Dekret , durch welches die
Karlsruher Biirgerwehr aufgelöst wurde. Dasselbe erschien im
Regierungsblatt und wurde an allen Straßenecken angeschlagen .
Aber die Bürgerwehr hatte die Waffen brauchen gelernt und war
nicht gewillt, sie herzugeben. Das sagten sich die Gruppen von
Wehrmännern aus den Straßen , das erklärten die Offiziere dem
revolutionären Kriegsministerium,dasverstcherteauf dem Rathause
Oberbürgermeister Malsch dem versammelten Landesausschuß . Als
der Civilkommissär Ziegler drohte , man werde auf die Bürgerwehr
schießen lassen, antwortete ihm Malsch : „Dann wird die Bürgerwehr
keinen Schuß schuldig bleiben !" Infolge dieser festen Haltung
besann man sich doch . Brentano erklärte die Sache für ein „Miß -
verftändnis" und wandelte die Entwaffnung in eine „Reorgani¬
sation" um, behufs der Ausscheidung des ersten Aufgebots (der
ledigen Leute unter 30 Jahren ), welches gegen den „Feind " ge¬
führt werden sollte. Das erste pomphafte Regierungsblatt wurde
ganz unterdrückt , und da mittlerweile schon eine Nr . 2 erschienen
war , so kamen zwei Nr . 2 nach einander heraus .

Die „Reorganisation" bedingte die Neuwahl sämtlicher Offi¬
ziere, und die Gewalthaber hofften, daß neue, revolutionsfreund¬
liche Persönlichkeiten gewählt werden würden . Aber die Bürger¬
wehr wankte nicht . Sie wählte ihre alten, erprobten Offiziere
wieder, und für die abwesenden Bannerführer kamen die tüchtigsten
Hauptleute an deren Stellen. Koelle schlägt diese That , die am
20. Mai erfolgte, für ein beinahe ebenso hohes Zeichen von Mut
an , wie die Verteidigung des Zeughauses. Am 29 . wurde Oberst
Gerber wieder zum Heerscharenkommandanten gewählt.

Ebenso charaktervoll benahm sich die ganze Bürgerschaft bei
der späteren Absetzung der Gemeindebehörden. Häußer berichtet
darüber : „Man hatte gehofft, revolutionäre Wahlen zu erhalten.
Die beiden Bürgermeister (Malsch und Herzer) wurden aber unter
1400 Wählern mit etwa 1200 Stimmen wiedergewählt . Man ver¬
zichtete nach dieser Probe stillschweigend auf die Erneuerung des
Gemeinderates."

Auf dem Marktplatz führte man am 18 . Mai die elende Farce
auf , die Soldaten , die man in der raffiniertesten Weise zum Eid¬
bruch gegen den Großherzog verleitet hatte, aus die Reichsver-
saffung zu vereidigen ! Sie leisteten den Eid, um sich gleich

darauf dem Befehl zum Abmarsch zur Revolutionsarmee zu wider-
setzen, worauf der Befehl zurückgenommen wurde !

Die Revolutionäre zogen immer mehr fremde „Volkswehren' in
die Stadt , um die Bürgerwehr unschädlich zu inachen. Es wäre»
nach Koelle meist harmlose Scharen, darunter die Schweizer Flücht¬
lingslegion, die von Besanxon kam. Die Fremden besetzten all«
Wachen und wichtigen Gebäude. Es braucht nicht gesagt zu wer»
den, daß die Bürgerwehr dies ungern sah, und sie wiederholte mtt
Nachdruck das Verlangen, daß man ihr den Schutz der Stadt
überlasse , bis demselben willfahrt wurde . Vom 26 . Mai an hatte
die Bürgerwehr sämtliche Wachen im Besitz, zwar gemischt mit
ebensoviel Volkswehr, aber, meint Koelle , diese undisciplinierten
Jungen waren kaum mehr als für den Schein, zumal die Bürger¬
wehr überall die Wachkommandanten stellte und ihre Offiziere die
Wachaufsicht hatten . Die Last war nicht gering , da der Dienst
täglich ein ganzes Banner erforderte, aber die Bürgerwehr hatte
sich auf diese Art den bedeutendsten Einfluß gesichert . Sie be-
wahrte die Stadt vor dem Schlimmsten, wenn sic auch nicht
hindern konnte, daß die Revolution ihren Gang ging ; sie mußte
zusehen, wie man die Staatskassen und Magazine leerte, wie das
Unterste zu oberst gekehrt wurde. In dieser Hinsicht blieb ihr nur
übrig, aus den unvermeidlichen Umschlag zu warten .

Bald wurde Brentano von den Revolutionären für einen
Bourgeois erklärt , der die Revolution „verpfusche" und dem man
nicht mehr trauen dürfe . Die Arbeiter sollten gegen ihn organisiert
werden , wobei schon sozialistische und anarchistische Theorren aus¬
tauchten , denen wir in der Gegenwatt als „Neuheiten " wieder be¬
gegnen . Ja , es war eine „Malice des Schicksals" , daß Brentano
sich auf die glücklicherweise nicht aufgelöste Karlsruher Bürgerwehr
stützen mußte , um einem Handstreich der „Entschiedenen" aus seine
Person zu begegnen !

Am 5 . Juni erfolgte die offene Kriegsettlärung Struves gegen
Brentano . Der Führer der gesamten badischen Bollswehren , I .
PH. Becker , ein geborener Rheinpsälzer und seit den 30er Jahren
mit den Revolutionen eng verpflochten , ließ im Einvernehmen mit
Struve militättsche Maßregeln treffen, die ihre Spitze gegen
Brentano kehrten. Gegen Abend benahm sich Oberbürgermeister
Malsch mit Brentano über die unverkennbar drohende Kttsis. Bon
Häußer wird als besondres Verdienst Malsch's anerkannt , daß durch
seinen Einfluß der von den Revolutionären ernanrtte „Stadt »



Ausland.
* fitmboa, 26. Dez. Oberst Grey und Oberst H. White ,

» elche gemeinsam mit Dr . Jameson verurteilt worden waren, sind
heute rmrh Verbüßung ihrer Straft aus dem Gefängnis entlassen
worden.

Spanien .
* Madrid » 36. Dez. Die von englischen Blättern verbreiteten

Gerüchte , nach welchen Spanien die Intervention oder die
guten Dienste der Vereinigten Staaten von Amerika zur
Beendigung de« Krieges auf Euba annehmen würde, find gänzlich
unbegründet .

Russland
* Petersburg , 28. Dez. Laut kaiserlichem Befehl ist der

Generaladjutant Gras Schuwalow aus sein Ansuchen von dem
Posten als Generalgouverneur von Warschau aus Gesundheits¬
rücksichten enthoben worden. Ferner ist das Reichsratsmitglied
General Fürst Gregorius Galitzin zum Administrator des
Generalgouvernements Kaukasus und zum Kommandanten des
Militärbezirks Kaukasus ernannt worden .

* Petersburg , 37 . Dez. Deputationen fast sämtlicher
Städte , Landschaften und Stände sind hier erngetroffen , um Kaiser
Nikolaus aus Anlaß der Krönung zu beglückwünschen ; dieselben
sind dem Minister des Innern bereits vorgestellt worden. — Zur
Förderung der Ausfuhr russischer Butter hat der Tarif
ausschuß einen herabgesetzte» Tarif für den Transport von Duüer -
tonnen und -Tönnchen veröffentlicht . — Die russischen Win¬
zer haben einen erstmaligen Versuch mit der Ausfuhr eigener
Schaumweine gemacht . Es wurde eine große Sendung russi¬
schen Champagners nach Oesterreich ausgesührt . Für den Fall ,
das daß Ergebnis ein günstiges ist , beabsichtigt der Finanz
minister, die Ausfuhr russischer Weine nach jeder Richtung hin zu
fördern.

* Petersburg , 27. Dez. Im kommenden Jahr soll eine Reihe
von Panzerschifsen gebaut und es sollen verschiedene neue
Eisenbahnlinien erstellt , sowie das rollende Material erheb¬
lich vermehrt werden . Aus den Wersten am Schwarzen Meer
sollen, abgesehen von dem Panzerschiff „Rostislaw" , welches in
Nicolaiew gebaut wird, zwei Panzerschiffe von 12 480 To.
Rauminhalt gebaut werden . Das erste soll im Jahre 1898, das
zweite im Jahre 1900 sertiggestellt sein . — In Petersburg
sollen außer den im Bau befindlichen Panzerschiffen „Poltava " ,
„Sebastopol", „Pettopavlovsk", „Admiral Apraxin" , „Osladia " und
„Peresvet " und einem Kreuzer 1 . Klaffe, von derselben Art wie
der Kreuzer »Russin , drei Kreuzer 1 . Klaffe und zwei Tor¬
pedozerstörer gebaut werden. Die Panzerschiffe sollen im
Jahre 1897, die Kreuzer in den Jahren 1898 und 1899 sertig¬
gestellt sein. Außerdem ist der in Frankreich erbaute Kreuzer
1. Klaffe „Swetlana " sertiggestellt worden. — Das Verkehrs¬
ministerium verlangt einen Kredit von mehr als 10 Mil¬
lionen Rubel für den Bau » euer Eisenbahnlinien .
Das Ministerium hat nämlich beschlossen , im nächsten Jahre

Orscha—Mohilew mit Verlängerung nach Kijew oder Berditschew ,
Rasdelnaja —Nikolajew (Cherson ) — Nowo-Alexejewska, Grodno—
Woll'owisk und eine Zweiglinie der Petersburg -Warschauer Bahn
über die Stationen Koslow —Rudo—Wirballen . Die Rjäsan -
Uralbahu beabsichtigt, im nächsten Jahre eine Sekundärbahn
von Uralsk nach Rnngrad am Aralsee zu bauen, nachdem sich
bereits eine Dampsergesellschast gebildet hat, welche den Verkehr
zwischen Rungrad und der am Amudarja belegenen Station der
Transkasvibahn Tschardschui aufrecht erhalten will. — Ferner hat
das Ministerium für Verkehrswege beschlossen , für die Staats -
bahncn im nächsten Jahre zu bestellen : 455 Lokomotiven , 300
Prrsonenivagen , 10000 Güter - und 200 Cisternenwagen. —
Schließlich hat dasselbe Ministerium beschlossen , im Juli nächsten
Jahres die Fahrgeschwindigkeit der Elsenbahnzüge wie
folgt zu erhöhen : Eilzüge 76 Werst in der Stunde, Schnellzüge
65 Werft, Post- und Personenzüge 50 Werst, Militärzüge und Eil -
aüterzüge 28 Werst.

« alkanhalbinsel .
* Athen , 26 . Dez . Die Deputiertenkammer beriet die

Frage wegen eines finanziellen Arrangements Grie¬
chenlands . Die Redner der Oppositionspartei sprachen sich
mißbilligerld über die Politik der Regierung aus und beantragten
die Dringlichkeit für den Abschluß eines Abkommens . Minister¬
präsident Delyannis verlangte hierauf ein Vertrauens¬
votum ; dasselbe wurde mit 122 gegen 30 Stimmen erteilt. Die
Minister enthielten sich der Abstimmung.

* Sofia , 26. Dez. Gegenüber der Mitteilung englischer
Blätter , daß die Erziehung des Prinzen Boris von Bulgarien in
rer orthodoxen Religion nicht fortgesetzt werden könne, weil die
türstin Marie Louise dem Erzieher, Archimandriten Wassili, den

intritt in das fürstliche Palais verwehrt habe, erklärt die „Agence
©alcanique", daß tuest Aenßerung vollkommen unrichtig und in
bestimmter Absicht verbreitet worden sei und daß die dem Hofe
Nahestehenden sowie die diplomatische « Kreise von dem vollständigen
Gegenteil wissen.

Asien.' Yokohama , 26. Dez. Die Thronrede , mit welcher heute
die Tagung des Parlaments eröffnet wurde, betont die zunehmendeterzlichkeit der auswärtigen Beziehungen . Ferner heißt es in der

hronrede , die nationalenVerteidigungsmittel müßten
nach Maßgabe der finanziellen Hilfsmittel vervollkommnet
« erden .

Afrika .
* Port Elisabeth , 24. Dez. Dem „Reuterschen Bureau "

wird von hier gemeldet : Bei einem Festessen, welches hier zu
Ehren Cecil Rhodes ' staüsand, wurde Rhodes in begeisterter
Weise gefeiert . In Erwiderung auf einen Trinkspruch, welcher
aus ihn ausgebracht wurde, erklärte Rhodes , man dürfe in
Südafrika kein unzivilisiertes Land dulden . Die Kapkolonie muffedie vorherrschende Macht in dem ganzen Gebiete im Süden
Ccntralafrikas sein. Sein Plan gehe dahin, Tarife und Gesetzeund die Völker zu verschmelzen. Ixodes schloß mit der dringenden
Aufforderung an alle Anwesenden , die Idee einer engeren Ver¬
bindung aller südafrikanischen Völker zu fördern. Mit Bezug auf
stin als bevorstehend angekündigtes Verhör vor der parlamen¬
tarischen Untersuchungskommission sagte Rhodes : Ich werde dem¬
nächst von meinen Landsleuten ins Verhör genommen werden :
ich kenne deren salbungsvolle Rechtschaffenheit , aber ich weiß auch.

kommandant" Reininger, ein früherer Unteroffizier , dann Subattern -
beamter im Ministerium und neuerdings Mitglied des „Klubs sür
eutschiedenen Fortschritt", sich von hLx terroristischen Partei nicht
so sehr als thätiges Werkzeug gebrauche» ließ, wie sie gehofft hatte.
Und nun kommen wir zu der zweiten Begebenheit , bei
der Malsch und die Karlsruher Bürgenvehr eine entscheidende
Rolle spielten .

Verschiedenes .' Paris , 26. Dez. Heute Vonnittag wurde die Leiche
Pasteurs von der Kirche Rotre -Dame, wo dieselbe provisorisch
deigesetzt worden war, «ach dem Institut Pasteur übergeführt.Der Feier wohuten Ministerpräsident Möline, Unterrichtsminister
Ramdaud und andere hervmwagende Perföittichkeiten sowie mehrere
englische Delegierte bei. Prijwent Faure und der Kriegsminister
General Billot hatten Vertreter entsandt. Vom Präsidenten des
Pariser Gemeinderats, Bandin, und von den Bettretern verschie¬
dener Akademie« wurden an der Grnft Ansprachen gehalten.

vaß ich Ihre Sympathie besitze bei der Unannehmlichkeit , welche
mir bevorsteht . — Die „Cape Times " benierken in einem Leit¬
artikel hierzu , diese Aenßerung Rhodes zeuge von Undank¬
barkeit gegen das britische Publikum ; denn selbst seine Lands¬
leute, welche Rhodes tadetten, seien bereit, ihn anzuhören und ihm
Gerechttgkeit widerfahren zu lassen.

* Kapstadt , 26. Dez. Der Aufstand im Distrikt von
Taungs (Betschuanaland) scheint ernsthafter zu sein, als bisher
angenommen wurde, Verstärkungen an Artillerie wurde telegraphisch
von Griqualand erbeten . Die Freiwilligen dieses Distriktes brachen
sofort nach Taungs auf ; weitere 250 Mann werden Sonntag Nach¬
folgen . — Die Regierung von Transvaal hat in Beantwortung
eines Telegramms des Premierministers des Kaplandes betr. dir
Absendung von Freiwilligen nach Betschuanaland die Hoffnung
ausgesprochen , daß Maßregeln getroffen seien, um einer Verletzung
der Grenze der Republik Transvaal vorzubeugeu . Die aus-
ständischen Eingeborenen von Taungs im Betschuanaland werden,
wie berichtet wird, von Weißen angeführt- Die Burghers in den
bedrohten Landstrichen sind unter die Waffen getreten.

Baden und Nachbarländer »
' Karlsruhe , 28. Dez. Auch vom ultramontanen „S ä cki n g e r

Volksblatt " hat der „Bad . Beob ." noch vor den Feiertagen
einen „ Rüffel" erhalten, indem jenes Blatt die „vorzeitige Ver¬
öffentlichung " der Kandidatur des Freiherrn v . Stotzingen als
eine „Taktlosigkeit " bezeichnet, die mit ein Grund für die
Ablehnung gewesen sei . Der „Beob ." wußte darauf nichts zu
sagen, er mußte den „Rüffel" demüüg über sich ergehen lassen.

Q Mannheim , 27. Dez . Eine recht traurige Rolle hat
während der Weihnachtsfeiertage das Messer in unserer Stadt
gespielt . In der Nacht vom 1 . aus den 2 . Feiertag stürzte gegen
1 Uhr der verheiratete Tapezier Joh . Kirwald in das Polizei-
wachtlokal in der Kepplerstraße mit dem Rufe : „Ich bin ge¬
stochen und muß st erben . Ach ! meine armen vier
Kinder !" In demselben Moment fiel der Unglückliche tot zu
Boden . Die Untersuchung ergab, daß er zwei tödliche Messerstiche
in die Brust erhalten hatte . Bezüglich des Thäters ist man bis
jetzt bloß aus Mutmaßungen angewiesen . Kirwald hatte vorher
mehrere Stunden in der Wittschaft „zum Tattersall " in der
Schwetzinger Vorstadt zugebracht . An seinem Tische befanden sich
außer ihm ein gewisser Burger von hier, sowie der Bureau -
gehilse Karl I ä s ch t e . Kirwald und Burger hatten kleine Wort¬
händeleien , die jedoch nicht von Bedeutung waren . Burger ent¬
sernte sich gegen 12 Uhr aus der Wirtschaft, während Jäschke und
Kirwald noch citta eine Stunde sitzen blieben und erst gegen
1 Uhr sich aus den Heimweg machten und zwar, wie Jäschke
behauptet, in ganz friedlicher Weise . Die beiden Männer
betraten ein in unmittelbarer Nähe befindliches Bedürfnishäuschenund trennten sich sodann nach den Angaben des Jäschke . Man
hegt nun den Verdacht , daß Jäschke und Kirwald in dem Be-
dürsnishäuschen in Stteit gekommen sind und elfterer hierbei
seinem Gegner die zwei Messerstiche beigebracht hat . Der Verdacht
gründet sich auf den Umstand, daß in dem Häuschen am anderen
Tage der Zwicker des Jäschke ausgefunden wurde. Jäschke stellt
jedoch das ihm zur Last gelegte Verbrechen ganz entschieden in Ab¬
rede. Vorläufig sitzt er in Untersuchungshaft. Inzwischen verfolgt
die Kriminalpolizet noch eine andere Spur . Sie hat in Ersahrurrg
gebracht, daß in der gleichen Nacht zu derselben Zeit in der
Schwetzingerslraße , welche Kirwald aus seinem Heimweg passieren
mußte, noch eine andere Schlägerei stattgefunden hat. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß Kirwald hierbei beteiligt war und hier
die beiden Messerstiche empfangen hat . Als Kirwald
in die Polizeiwache stürzte , trug er einen abgebrochenen
Stock in der Hand, dessen anderes Ende gestern früh in der
Schwetzingerslraße ausgefunden wurde. Dieser Stock gehört aber
weder dem Kirwald noch dem Jäschke . Die hiesige Staatsanwalt¬
schaft erläßt eine Fahndung nach dem Eigentümer des Stockes. —
Weiter wurde am Weihnachtsabend in einer Wirtschaft über dem
Neckar der 23 Jahre alte Fabrikarbeiter Jakob Herrma nn nach
vorausgegangenem Streit " durch einen tiefen Messerstich in das
linke Schutterblatt lebensgefährlich verletzt. Der Thäter ist noch
nicht ermittelt. — Endlich wird auch aus dem benachbarten
Neckarau eine blutige Mefferaffaire gemeldet . Dort kam es in
einer Gastwirtschaft während der Tanzmusik zu einem . heftigen
Streit zwischen dem Witt Philipp Jakob Stöhr von hier und
dem 20 Jahre alten ledigen Fabrikarbeiter Ludwig Zech von
Ludwigshasen. Hierbei erhielt Zech einen Messerstich in die linke
Brust, der bis auf die Lunge gedrungen sein soll . Zech liegt
lebensgefährlich verletzt darnieder. Stöhr und dessen Sohn,
welcher seinem Vater bei Beginn des Streites zu Hilfe eilte, wurden
verhaftet .

" Pforzheim , 25 . Dez. Ueber fortgesetzte böswillige
Sachbeschädigung , die in Arbeiterzügen verübt wird,'
chreibt der „Pforzh. Beob . " : Die Eisenbahnwagen der auf den

Sttecken Pforzheim—Mühlacker und Pforzheim—Wilferdingen
laufenden Arbeiterzüge sind während des Winters durchweg nüt
Oefen sür Kohlenheizung ausgerüstet. Zu jedem Ofen gehört ein
Kohlenbecken, Kohlenlöffel und Schürhaken . Alljährlich verschwin¬
den während des Winters nach und nach fast sämtliche Kohlen¬
löffel und Schürhaken aus den Eisenbahnwagen. Seit Beginn der
diesjährigen Heizperiode ist aus den 60 badischen Arbeiterwagen
die Hätste der Kohlenlössel und Schürhaken ab¬
handen gekommen . Nach dahnseittgen Erhebungen werden
die genannten Ausrüstungsgegenstände von übermütigen, jedenfalls
nur dem jugendlichsten Aller angehörigen Arbeitern während der
Fahrt aus den Fenstern der Wagen hinausgeworfen oder auch
mitgenommen . In den letzten Tagen wurden auch Kohlenlöffel
entdeckt, die in die Oefen hineingeschoben und verbrannt waren.
Die Generaldirektion der Großh . Badischen Staatseisenbahnen hat
nun verfügt, daß, wenn dieser Unfug nicht gänzlich
aushört , die Beheizung der Eisenbahnwagen in
den Arbeiterzügen der Sttecken Pforzheim—Mühlacker und
Pforzheim—Wilferdingen eingestellt werden muß . Da
diese Maßregel, so berechtigt sie wäre, auch die große Zahl der
ordnungsliebenden und jenem Treiben fernstehenden Arbeiter
treffen würde, so darf wohl die Erwartung ausgesprochen werden ,
daß die Arbeiter im eigenen Interesse darüber wachen, daß der
geschilderte Unfug endlich aushött. Ferner ist es in den letzten
Tagen vorgekommen , daß in 3 Wagen je ein Fensterriernen ab »
geschnitten und zerstückelt worden ist. Derattige bös¬
willige Sachbeschädigungen , welche gerichtlich untersucht werden ,
und sür die Thäter empfindliche Strafen im Gefolge haben, sind
angesichts der weitgehe,lden Berücksichtigung, welche die Wünsche
der Arbeiterschaft auf Empfehlung der Handelskammer bei der
Großh . Generaldirektion gefunden haben, um so bedauerlicher ,
und laffen befürchten , daß in Zukunft in Bezug aus
Arbeiterzüge geäußerte Wünsche von den Eisen¬
bahnbehörden kühler ausgenommen werden .

ü Lahr , 24. Dez. Nach der am 21. d. eingettoffenen Er¬
klärung des Generalkommandos hat sich die Militärverwattung
sür den Langenhardt - Exerzierplatz entschieden .
Das erforderliche Gelände ist bereits gesichert, doch muß über den
Ankauf des Wernigk'schen Gutes daselbst vor Ende Dezember
entschieden werden , zu welchem Zwecke der Bürgerausschuß auf
Dienstag, den 29 . Dez., eingttaden wird. Das betr. Gut umsaht
19 ha 87 ar 92 qm und soll 27 000 M . kosten. Für den Exerzier¬
platz sind im ganzen 37 '/» ha erforderlich . Das Gelände sür die
Schießstände ist zu 3—4 M . die Rute bis 1. Juli 1897 ge-
sichett ; für den Kasernenbau wurden noch von 6 Eigentümern
Grundstücke im Stumpenlindle zu 6 M . die Rute für zusammen

3788 M . erworben, wozu die Genehmigung von dem Bürgeraus¬
schuß ebenfalls « teilt werden soll .

A Eugen , 24. Dez. Heute Nachmittag fand dahier die B e-
erdigung des in Donaueschingen im Alter von 51 '/» Jahrenverstorbenen Bezirkstierarztes Karl Friedrich Berts che u»ter
zahlreich« Beteiligung statt. Bertsche war hier 21 Jahre thätig,und genoß den Ruf eines tüchtigen Beamten.

. st Eigeltingen , A . Stockach , 24 . Dez . Der hiesige Vor -
s ch u ß v e r e i n , eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht, hatte in diesem Sommer durch Tod seinen langjährigen,verdienten Kassier, Gemeinderat Joachim Martin , verloren. An
seine Stelle wurde nunmehr von der Generalversammlung der
Sohn des verstorbenen Kassiers , Julius Martin , der seither
Lehrer war, gewählt. Dieser besorgte bereits längere Zeit provi¬
sorisch die Geschäfte des Vereins. Vorstand des Vereins blieb Herr
Bürgermeister Athanas O r s i n g e r . Kontrolleur wurde HerrRatschreiber Cleophas Bächler .

* Konstanz , 25 . Dez. An Hegele verlieren , wie der „FrkstZtg . " geschrieben wird, außer der Reichsbank , dem Reichsbank -
direktor Dr . v. Löwenich und den Schwiegereltern, die für ihn dieKaution stellten, noch verschiedene Personen große Summen , die sie
Hegele zur guten Verwaltung oder zu anderen Zwecken anverttaut
hatten. So werden der Inhaber einer Heilanstalt in der Rahevon Konstanz , ferner die Schwägettn eines Radolfzell« Fabrikantenals geschädigt genannt . Ein Konstauzer Arzt soll 30000 M ., ein
Kreuzlinger Zahnarzt 80000 M . verlieren. Der Gesamtverlust an
Hegele wird nahezu eine Million ausmachen. Hiesige Kausleuteoder Banken sind nicht beteiligt . Einem anderen Blatt zufolgemußte der durch Hegele geschädigte Zahnarzt Brugger in eine
Heilanstalt verbracht werden .

# Konstanz , 25. Dez. Die letzten Tage stand in Konstanz,alles unter dem Eindrücke des „Falles Hegele " . Hegelebildete das Tagesgespräch. Die unkontrollierbarstenGerüchte wurden
kolportiert. Wahres mit Unwahrem wurde vermischt. Auch diein auswärtigen Blättern erschienenen Nachrichten leiden zum großenTeil an Unrichtigkeiten . Nachdem Bankagent Hegele zu Watcwyl, ■
Kanton St . Gallen , ermittelt und die Untersuchung alsbald ein¬
geleitet worden ist, wird der wirkliche Thatbejtand wohl in Bälde
veröffentlicht werden . Die zuständige deutsche Behörde ist selbst anOrt und Stelle gewesen, um in Verbindung mit der schweizerischen !
Gerichtsbehörde die nötigen Vorkehrungen zu treffen . Das Be¬
finden Hegele 's ist deratt , daß — Unvorhergesehenes Vorbehalten— seine Genesung von den Folgen der Morphiumvergiftung sichererwartet werden kann . Die Nachricht der „Nordd . Allg . Ztg .", daß außer .dem Vorsteher der Karlsruher Reichsbankstelle , Herrn Er . v . Löwenich,
auch ein Mitglied des Reichsbankvirektoriums in Berlin hierher¬
gereist ist, bestätigt sich. Es ist dies Herr Geh. Oberfinanzrat Dr.von Klitzing , Mitglied des Reichsbankdirektoriums. Beide Herren
haben sich nach Wattwyl begeben. — Die Schwurgerichts¬
sitzungen sür das 1 . Vierteljahr bei dem hiesigen Landgericht
beginnen am Montag , den 18. Januar 1897. Die Tagesordnung
derselben ist eine große . Ihre Erledigung wird wohl mehr als eine
Woche in Anspruch nehmen . Zum Vorsitzenden des Schwurgerichts
ist Landgerichtsrat Dr . v . Rüpplin , zum Stellvertreter Land -
gerichtsrat Dr . Ottendörser in Aussicht genommen .

/ Pfullendorf , 23. Dez . Heute wurde Bürgerausschuß¬
wahl vorgenommen . Die Beteiligung war mittelmäßig. Schwarze,
sogen . Freisinn und sonstiger Mischmasch errangen in der 1 . und
2 . Klasse einen Vorsprung von 7 bis 12 Stimmen. Die Höchst-
besteuerten wählten in liberalem Sinne . Im Gemeinderat und
Ausschuß ist die liberale Mehrheit gesichert.

3 Stuttgart , 27 . Dez. Am ersten Feiertag hatte sich das
Gerücht verbreitet, der eine der Duellanten vom vergangenen
Montag , Gras Üxküll - Gyllenband , sei seiner schweren Ver¬
letzung erlegen . Diese Nachricht bestätigt sich glücklicherweise nicht,
dagegen giebt das Befinden des Grasen VL, welches sich gegen die
ersten Tage verschlimmert hat, noch fortgesetzt zu den eruftcsten
Besorgnissen Anlaß . Herr v . W a » g e n h e i m befindet sich auf
dem Wege fortschreitender Besserung . Die ganze Duellangelegenbett
hat bei Hose sehr peinlich berührt, denn beide Gegner stehen zu
den intimeren Hofkreisen in naher Beziehung . Baron Wangenheim
in seiner Eigenschaft als Diplomat , während die Tante des Grafen
Ü. die erste Palastdame der Königin und seine Schwester die
Freundin der Prinzessin Pauline ist. Baron Wangenheim, dessen
Frau eine reiche amerikanische Erbin ist, machte hier ein großes
Haus . Er hatte eine fürstlich eingerichtete Wohnung im 1 . Stock
des Königin Olga -Baues imte . Daß die Differenz zwischen den
beiden Gegnern beim Reiterfestspiel entstanden sein soll,
wie ein hiesiges Blatt mitteilte , entbehrt jeder Begründ¬
ung , desgleichen die Nachricht, daß infolge der Streitig¬
keit eine weitere Wiederholung des Reiterfestspiels , die
gar nicht in Frage kam, abbestellt wurde. Frau v . Wangenheim's
Abreise von hier ist auch schon vor einiger Zeit erfolgt . — Wir
haben s. Z . schon mitgeteilt, daß der Anttag des Stuttgarter Ge¬
meinderats, den hiesigen Radfahrern eine Gebühr von einigen
Mark aufzuerlegen, von der Stadtdirektion abschlägig beschieden
wurde. Jetzt hat auch die Regierung des Neckarkreises als zweite
Instanz in gleichem Sinne entschieden, dagegen die Nummerier¬
ung der Räder als zweckmäßig anerkannt. Der Gemeinderat will !
sich jetzt an das Ministerium wenden , dessen Entscheidung aber
kaum von derjenigen der Vorinstanzen abweichen dürste. Man
wird hier nach dem Vorgang in Baden wohl eine Anregung ans
dem Schoße des Landtags abwatten wollen, die ja ohne Zweifel
bei der Etatsberatnng bevorsteht .

^ Metz , 26. Dez. Am Weihnachtsabend verstarb hier der
Steuereinnehmer a . D . Wilhelm Kray er aus Dur lach in
Baden . Derselbe gehörte zu den zahlreichen altdeutschen Beamten,
die gleich nach dem Kttege mit großen Hoffnungen in den reichs¬
ländischen Dienst ttaten , nun aber nach mehr als 25jähttger Dienst-
zeit und meistens unter Schwierigkeiten , von denen man jenseits
des Rheines keine Ahnung hat, vorzeitig verbraucht sind und pen¬
sioniert werden , um jüngeren d. h . einheimischen Kräften Platz zu
machen . Herr Krayer war schon seit einigen Jahren aus dem
Dienst geschieden und führte in letzter Zeit eine Gastwittschaft, die
von geborenen Badenern viel besucht wurde.

Aus der Residenz .
' Karlsruhe , 28. Dezh«.

--- prin ? Ma * von Kaden hatte sich gestern Vormittag .
10 Uhr 24 Min . nach Baden - Baden begeben und rft abends 5 Uhr '
43 Mi » , wied « hierher zurückgekehrt.

= Wirk !, « eh Rat v. Gisendecher, Kgl . preuß. Gesandter
in Karlsruhe , ist von kurzem Urlaub auf seinen hiesizen Posten
zurückgekehrt.

= Die erste höhere Iusti ?di «nstpriif «mg Habei :, wie aus den
amtlichen Nachrichten zu ersehen ist, im ganzen nur 26 Kandidaten
bestanden. Das Resultat ist also ein höchst unerfreuliches . Bei
Beginn der Prüfung , zu welcher sich 64 Kandidaten meldeten ,
ttaten 9 zurück ; wettere 15 zogen es vor, nicht zur mündlichen
Prüsung zu erscheinen, und von denjenigen , welche sich derselben
unt« zogen, find 14 durchgesallen . Wie man hört, sollen die Ur¬
sachen dieser bedauerlichen Erscheinung durchaus nicht in über¬
triebenen Forderungen, die etwa an die Examinanden gestellt
worden wären, als vielmehr in dem Umstande zu suchen sein, daß
viele Kandidaten völlig ungenügend vorbereitet den „Versuch"
wagen. ,

= Ermäßigung von Trtrphong -dührrn . Vom 1. Januar
1897 ab wird die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch vis zur
Dauer von 3 Minuten im Sprechverkehr zwischen Karlsruhe
(Baden) einerseits und den Orten Baden - Baden , Bruchsal
Bühl (Baden), Durlach , Ettlingen , Gernsbach (Murzz
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tzay , Heidelberg , Pforzheim und Rastatt andererseits
von 50 auf 35 Pf . ermäßigt.

A . Nie Kindermrihnachtsfetor der Lieder^ Ut« vereinigte
gestern im Eintrachtssaale in übergroßer Zahl die Bereinsmit -
glieder und eine noch größere Kinderfchar . Mit stflichem Prologe
eingeleitet, fand die Aufführung eines WechnachtsfestfpieE statt .
Die jungen Darsteller und Darstellerinnen überzogen sich mtt
vielem Erser und bestem Erfolge in Vortrag und Spiel ihrer
Aufgabe; in lebendiger und rührender Weise führten dieselben ein
Bild der Leiden und Freuden des Alltagslebens vor Augen. Er¬
götzend waren die Leistungen der sieben Zwerge, der Elsen, ganz
besonders gediegen und wirkungsvoll aber jene der Fe« , des
Zwergkönigs , der Köhlerskinder , der Sorge, der Poesie , des Ge¬
sangs, des Humors, des Christkindchens und der eingeflochtenen
instrumentalen Vorträge der jungen Musiker, nicht zu vergessen
der mehrfachen , dem Ganzen angepaßtcn Lieder des unsichtbar ge¬
bliebenen Männerchors. Es war ein für Alt und Jung herz¬
erfreuendes Weihnachts -Kinderfest , mit deffen Veranstaltung die
Herren, welche sich den vielen Mühen der Vorbereitung unter¬
zogen , den wärmsten Dank des Vereins erworben haben. Das
Podium war in einen Tannenwald verwandelt, in welchem zum
Schluß der reich geschmückte Christbaum erstrahlte, die von den
Zwergen beigetragenen, für die Kleinen bestimmten zahlreichen Ge¬
schenke beleuchtend.

--- Ai« Krirgsfestspirl « im Ktadtgarteirthratrr erfreuten sich
während der Feiertage eines lebhaften Besuchs und fanden großen
Beifall. Jedermann hat wohl schon im Theater oder bei patrioti¬
schen Festlrchkeitm einzelne historische oder allegorische Bilder aus
dem großen Kriege geschen ; neu dagegen erscheint die bei den
„Kriegssestspielen" gebotene Darstellung jener großen Zeit in einer
Reihe von Einzelbildern, so daß das Ganze als ein großes Ge¬
mälde jener denkwürdigen Zeit vor die Augen tritt . In dichteri¬
scher Form wird jedes Einzelbild von einem Recitator eingeleitet,
während das Orchester durch nationale Weisen , populäre Volks¬
lieder , Kriegs- und Siegesmärsche der jeweiligen Stimmung
Ausdruck verleiht. Die Bilder sind zumeist tiefernst und
ergreifend , mitunter aber auch heiter , dabei überaus
nialerisch und naturgetreu . Einzelne historische Persönlich¬
keiten — so z. B . Moltke — sind in Maske und Halt¬
ung von frappierender Aehnlichkeit. Unter den vielen Bildern
refielen am besten „Im Privat -Lazaretl" und „Der tote Soldat " .
Leim Anblick dieser Bilder gedachte wohl mancher ergraute
Veteran, sich still eine Thräne aus dem Auge wischend, jener
schweren Stunde , da ein lieber Kamerad oder ein geschätzter
Führer von der Kugel getroffen an seiner Seite niederfank.
Gerade für die ehemaligen Kriegsteilnehmer mögen die Kriegsfest¬
spiele besonders anziehend sein . Aber auch die junge Generation
wird mit Spannung und Jntereffe die Vorgänge verfolgen , die
sich in rascher Abwechslung aus der Bühne abfpielen. W :r können
den Besuch der Kriegsfestspiele aufs beste empfehlen .

= Jas Prädikat Hoflieferant hat S . K. H. der Großherzog
dem Kaufmann Karl Bödigheimer in Neckargerach auf An¬
suchen verliehen .

= Zechpreller. Ein junger Mensch, der sich als Kaufmann
K. Müller aus Freiburg in's Fremdenbuch einschrieb, logierte
8 Tage lang im „Hotel Grosse ", trank mit einigen Herren Cham¬
pagner u . s. w . und verschwand gestern, ohne seine Zeche im Be¬
trag von 75 M . bezahlt zu haben .

— Eine folgenschwere Wette . In der Nacht vom 23. zum 24.
Dezember vergnügten sich in einer Wirtschaft zu Mühlburg mehrere
Burschen mit Kraftübungen . Zwei derselben, ein Taglöhner aus Zeis¬
kam und ein Arbeiter aus Forchheim, wetteten einen Liter Wein, wer
von ihnen der stärkste sei . Bei dem im Hofe der Wirtschaft ohne Zeugen
sich abspielenden Ringkampse warf der Arbeiter aus Forchheim seinen
Gegner so unglücklich zu Boden, daß derselbe einen doppelten
Schädelbruch erlitt und in bewußtlosem Zustande ms städtische
Krankcnhaus verbracht wurde . An seinem Aufkommen wird gezweifett.
Der Thäter wurde in Haft genommen.

□ Kleine Chronik . Am 25 . d . M ., morgens zwischen 7 und 8
Uhr, wurde in der O st e n d st r a ß e eine in der Gottesauerstraße wohn¬
hafte Witwe von einem Hirnschlag betroffen, stürzte zu Boden und erlitt
an der linken Seile des Kopfes eine Hautabschürfung . Sie wurde in
ihre Wohnung verbracht. — Ein Hilfspostillon fuhr am 25 . Dez . mit
einein mit einem Pferde bespannten Paketpostwagen trotz mehrfacher
Warnungssignale des Dampfbahnzugs bei der R u d o l f st r a ß e über
den Bahnkörper ; der hintere Teil des Postwagens wurde von dem in
der Richtung nach Durlach fahrenden Dampsbahnzug ergriffen und aufdie L-eite geworfen. Der im Wagen befindliche Postschaffner rvurde im
Gesicht und an einem Fuß leicht verletzt und sowohl die Dampfbahnalä der Postwagen erheblich beschädigt .

Stimmen aus dem Publikum .
§ Karlsruhe , 27. Dez. Bezüglich der Militäran -

wärter ist vielfach die Meinung verbreitet, die auch schon in
Ihrem Blatte Ausdruck gefunden hat, daß der Widerstand der
Stadtgemeinden über das Ziel hinaus schießt, beziehungsweise von
einem etwas zu einseitigen Standpunkt ausgeht. Speciell der
Karlsruher Stadtrat hat schon so viele Beweise seiner dem Militär
wohlwollenden Gesinnung gegeben, daß er von dem Verdacht des
Gegenteils nicht betroffen werden kann . Er sucht gewiß nach bester
Ueoerzeugung die ihm anvertrauten Interessen zu wahren . Aber
man darf doch nicht außer Acht lassen, daß die Erhaltung eines
tüchtigen Unteroffizier st andes nur durch das Institut der
Mltitärauwärter möglich ist, und daß , wenn der Staat nicht genugStellen zur Civilversorgnng bieten kann, die größeren Gemeinden
die nächsten f nd, um hcrangezogen zu werden. Auch die Stadt¬
bürger haben cm großes Jntereffe an der Erhaltung des guten
Geistes in unserer Armee. Anderseits spricht das Beispiel
Preußens dafür, daß die Sache ausführbar ist, denn die preußi¬
schen Städte sind nicht schlechter verwaltet, als die badi¬
schen . Die Städte wehren sich bei uns gegen ein Unbekanntes und
Ungewohntes ; etwas mehr Entgegenkommen würde in den beteilig¬ten Kreisen wohlthuend empfunden werden , und die Erfahrungenwürden gewiß die Borutteile widerlegen .

Grotzh. Hoftheater .
* Karlsruhe , 28. Dez. Der äußerst zahlreiche Besuch der

Vorstellung am Samstag gab Zeugnis von der Popularität , deren
sich der „Trompeter von Säckingen " in dem musikalischen
Kostüm erfreut, das ihm der seiner Kunst zu früh eutriffene
Neßler bereitet . In der Titelrolle hörten wir einen jungenBariton , Herrn Dahn , zum erstenmale . Die stattliche Er -
fcheinung mußte ein günstiges Vorurteil erwecken, das Spiel war
frei und energisch ; ob die Stimme für größere Bühnen
ausreichend sein wird , möchten wir für heute weder
bejahen noch verneinen. Wenn das Organ minder frei und kräf¬
tig sich entfaltete und belegt erschien , so kann das mehr oder
minder aus Zufälligkeiten beruhen . Eine köstliche Figur war wie¬
der der Freiherr des Herrn Plank . Die Gräfin ist eine gute
Leisiung von Frln . Fried lein , während wir mit der
Marie des Frln . No 6 nicht ganz einverstanden seinkönnen. Die junge Dame wird sich insbesondere vor einer allzu
grellen Färbung des Tones in Acht nchmen muffen. Di« Aus¬
führung der Oper ging unter Herrn Gatters Leitung glatt von
statten . Tie Adschiedsscene schien auch der Trompete selbst nahe-
gegangen zu sein, wie ein „unglücklicher" Ton verttet.

Amtliche Nachrichten.
S . K. H . der Groß Herzog hat dem K . Preuß . Oberstleutnantvon © kiocbeu, Kommandeur des Landwehrbezirks Hl Berlin , das

Rittenreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom Zährinaer Löwen,und de» nachbenannlen Personen den Orden vom Zähringer Löwen ver¬
liehe», und zwar : a. das Ritterkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub : dem
«t«Lxeuß . LsupWan » i» h Badisch« Fuß -Arttllette -Regiment Nr. 14

von • Beck ; b. das Ritterkreuz 2 . Klaffe : dem Professor an der Kuust-
gewerbeschule Karl O Gagel, dem Maler Hermann G Junker und den
Stadträten Ludwig © Käppele und Friedrich • Hopfner in Karlsruhe.S . K. H . der Großherzog hat den Oberkirchenrat Theodor
© Trautz auf sein Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheitin den Ruhestand versetzt und ihm das Ritterkreuz 1. Waffe mit Eichen¬laub des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen, sowie den Stadt¬
pfarrer Julius © Zäringer in Weinheim unter Verleihung des Titels
„Oberkircheurat" zmn Mitglied des Evangelffcheu Oberkirchenratsernannt .

Prinz Wilhelm von Baden und Prinz Maximilian vonBaden haben den Rentamtmann • Odenwald in Salem auf Ansuchenaus ihren Diensten entlassen.* Ans Grund der im Spätjahr d . I . abgchaüenen 1 . j uristis ch en
Staatsprüfung find folgende Rechtskandidaten zu Rechtspraktiran -
ten ernannt worden : Rudolf © Arnheim aus Mannheim , Karl
O Bastian aus Hattingen , Emil O Baur aus Karlsruhe , Hermann• Blümel aus Offenburg, Karl • Fall aus Heidersbach, AugustG Fritz aus Waldkirch, Adolf © Groß aus Rastatt , Karl © Haageraus Waldkirch, Ernst O Hoch aus Freiburg , Adolf © Hugelmann aus

Karl © Hund aus Kappelrodeck, Ludwig © Janzeraus Breiten , Ernst © Klotz aus Heünlmgen, Theodor © Löffel ausKolmar, Ernst © Lüdemann-Ravit aus Barkt , Adolf © Meier aus
Offenburg, Dr . Oskar © Reiß aus Karlsruhe , Wernher Frhr . v.© Rotberg aus Rastatt , Adolf © Rothmund aus Blumberg , Theodor© Strobel aus Ostrach, Gustav © Trunk aus Walprechtsweier , Emil
© Weber aus Waldkirch, Dr . Theodor © Weiß aus Schwetzingen,Wilhelm © Weißer aus Thannheim, Juüus © Wetzel aus Triberg .Eduard © Zehr aus Wertheim.

Sritteilunge »
aus dem Bereiche des Schulwesens -s .. Bekanntmachungen re .

1) Aus nachbeaannten Stistuugeu sind Stipendien zu vergeben :a . aus der von Michael © Gunz , vormals Pfarrer in Konzach , im
Jahre 1618 errichteten Stipeudien- Stisturrg in Konstanz ein solches von
jährlich 400 M . ; Bewerbungen find bei dem Berwattungsrat der
Distrittsstiftungen in Konstanz einzureichen; b. aus der © Lidell'schenFamil ienstipendien-Stiftung Kr das Studienjahr 1896/97 der Betragvon 1200 M . ; Bewerber haben ihre Gesuche bei dem Oberschulrat ein-
zureichen ; o. aus der im Jahre 1683 von Dr . Andreas © Waibek er¬
richteten Stiftung ein solches von 990 M . jährlich ; Bewerbungen findbeim Gememderat in Ueberlingen einzureichen ; d . aus der von PfarrerJohann © Buchegger errichteten Stipendren -Sttftung ein solches von
14V Di . jährlich ; Bewerbungen sind bei dem Bmavaltungsrat der
Disttiktsstistungen in Konstanz einzureichen; e . aus der Stiftung des
ehemaligen Domherrn Dr . Jakob © Kurz von Konstanz für Studierendeder katholischen Theologie 3 Stipendien von jährlich je 360 M . ; Be¬werber haben ^ ihre Gesuche bei dem Verwaltungsrat der Kurz'schenStipendien -Stistung in Ueberlingen einzureichen ; k. aus der © von
Reischach 'schen Stiftung in Konstanz ein solches von 350 M . ; Bewerb¬
ungen sind bei dem Verwaltungsrat der Disttiktssttstungen in Konstanz
einzureichen .

2. Auf Grund der in der Zell vom 23. Nov. bis 1 . Dez. l. I . ab¬
gelegten Prüfung sind unter die Gewerbeschulkandidaten ausgenommenworden : Joses K Geißler von Philippsburg . Otto © Haug von Zell i. W.Karl © Hiller von Durlach. Emil © Müller von Bonndorf . PaulTheodor © Sicküiger von Ui [fingen.B . Dien st Nachrichten und Diensterledigungen .

1 . Die Stelle als „erster Lehrer" (Oberlehrer ) haben einzunehmenan den Volksschulen in : Dietlingen, A. Pforzheim : Hauptlehrer Heinrich© Rektanus ; Eltenheim : Hauptlehrer Klemens © Wetterer ; Thienaen ,A . Waldshut : Hauptlehrer Nikolaus © Bunttu .
2 . Versetzungen an Volksschulen : Heinrich © Dahl ,Unterlehrer, von Muvau nach Sinsheim . Peter © Geiß, Hilfslehrer in

Odenheun , als Schuloerwatter nach Sasbach , A. Acheru. Arthur ©Lau , Unterlehrer in Michelfekd , als Hilfslehrer nach Karlsruhe . Georg© Schwegler, Schulkandidat, als Unterlehrer nach Michelfeld, A. Sins¬
heim. Franz © Wann, Unterlehrer in Mühlingen , als Schulverwalter
nach Salem , A . Ueberlingen.

3 . Diensterledigungen : Hauptlehrersteüen für Lehrer katho¬
lischen Bekenntnisses an den Volksschulen der Gemeinden : Binningen ,A . Engen . Fischbach . A . Neustadl. Friedenweiler , A . Neustadt . Herdotz¬heim, A . Emmendingen. Iffezheim, A . Rastatt . Kommingen. A. Engen .
Laudenberg. A. Buchen . Oberhausen , A . Bruchsal . Oestringen , A .
Bruchsal . Ottersweier , A . Bühl . Pfaffenberg, A . Schönau . Randen ,A . Donaueschingen . Rolh , A . Wiesloch. Salem . A. Ueberlingen .
Sasbach , A . Achern . Schweigern, A . Tauberbischofsheim . Stollhofen ,A . Bühl . Wolpadingen, A. Gt. Blasien. Hauptlehrersteüen für Lehrer
evangelischen Bekenntnisses an den Volksschulen der Gemeinden : Alt -
freistett, A . Kehl (zwei Stellen ) . Ellmendingen, A . Pforzheim . Hagsfeld ,A . Karlsruhe . Jspringen , A. Pforzheim . Leimen, A. Heidelberg .
Reichartshausen, A. Sinsheim. Sundheim, A. Kehl. Bewerbungen findbei der dem Bewerber Vorgesetzten Kreisschukvisitatur unmittelbar ein¬
zureichen .

Rechtspflege .
Karlsruhe , 18. Dez . (Sttaftammer 1.) Techniker Georg Hein¬

rich F a u b e l aus Weinheim erhielt wegen Urkundenfälschung eine Ge¬
fängnisstrafe von 3 Tagen. Wie berells früher mttgeteitt, fteidet der
Verurteilte an Morphiumsucht und fälschte , um in den Besitz von Mor¬
phium zu kommen , 4 Rezepte . — Heinrich Philipp Ewald von Waller¬
stetten, Maurer hier, wurde wegen Verbrechens gegen § 176 Ziff . 3
St .-G.-B . unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft mit 6
Monaten Gefängnis bestraft. — Wegen einer mit einer Stute vorgenom¬
menen , nach § 175 St . -G .-B . strafbaren Handlung wurde Friedrich
HLßle aus Neuhengstett, Taglöhner hier, mit 2 Monaten Gefängnis
bestraft abzüglich von 1 Monat Untersuchungshaft. — Durch Urteil des
Schöffengerichts Karlsruhe voui 31 . Ottober d . I . wurde Maurer Joh .
Jakob Barth aus Knielingen wegen Widerstands gegen die Staats -
tewalt und Körperverletzung mit 3 Wochen Gefängnis bestraft und die

Mitangeklagten Fabrikarbetter Georg Draxler aus Nancy , Maurer
Friedrich Wilhelm H a u ck aus Knielingen und Schlaffer Wilh . R a i h
von da von der Anklage des Widerstands und der Körperverletzung
sreigesprochen. Die Großh. Staatsanwaüschaft legte gegen dieses Urteil
Berufung ein und erzielte auf Grund neuer Beweismittel , daß gegen
Batth 6 Monate , gegen Draxler und Hauet je 5 Monate und gegen
Raih 2 Monate Gefängnis erkannt wurden. Es handelte sich um den
Borgang in dem Bahnhof in Knielingen am 3 . August 1896, bei dem
die Verurteilten die Schaffner des Zuges Nr . 319 mißhandelten , um zu
verhindern , daß Barth wegen einer von ihm begangenen Ueberttetung
der Betriebsordnung zur Feststellung seiner Persönlichkest vorgeführt
werde . — Die Strafsache gegen Karl K l e y e r aus Darmstadt wegen
Urkundenfälschung mußte vor der Verhandlung vertagt werden .

Dubois-Reyvumd P.
ProfessorDubois-Reymondia Bettin ist Samstag früh 6'/, Uhr

nach längerem Leiden gestorben . Dubois -Reymond, in dessen
eit längerem unbefttedigenden Befinden im Laufe des Sommers

eine Besserung eingetreten war, welche bis zur letzten Zeit vor¬
hielt, nahm den Blättern zufolge noch an der Feier des Weih¬
nachtsabends in seiner Familie teil. Am 1 . Feiertage zeigte fich
eine große Schwäche und rapider Krästeversall. Der Patient ver-
weigette die Nahrungsaufnahme. Morgens 4 Uhr trat Bewußt¬
losigkeit ein, um 6 1/« Uhr entschlief der Gelehrte sanft und schmerz¬
los . Todesursache sind »ach ärztlichem Befund Erscheinungen aus¬
gesprochener Altersschwäche .

Emtt Dubois-Reymond war am 7. November 1818 in Berlin
geboren . Er studiette daselbst Theologie, wendete sich aber bald
den Naturwiflenschaften zu. Nachdem er 1836 in Bonn fich vor¬
zugsweise mit Geologie beschäftigt hatte, widmete er sich unter
Johannes Müllers Leitung in Berlin der Anatomie und Physio¬
logie und begann 1841 seine Untersuchungen über tierische Elektri -
cität. 1855 wurde er außerordentlicher , 1868 als Müllers Nach-
olger ordentlicher Profeflor der Physiologie und 1867 beständiger
Sekretär der Akademie der Wissenschaften. 1877 erstand unter
einer Leitung das neue physiologische Institut in Berlin . Dubois -

Reymond zähtt mit Helmhottf , Ludwig und Brücke zu den Haupt¬
vertretern der physikalischen Richtung in der Physiologie , im
Gegensatz zu der Lehre vom Bitalismus (Lmuchme einer „Lebens¬
kraft" als Erklärung der Erscheinungen). Er hat zahlreiche
Schriften, Festreden und Vorträge veröffentlicht , auch gab er
1857—77 mit Reichett das von Joh . Müller begründete
Archiv für Luatomie heraus und seitdem allein das L ^ hiv für
Physiologie.

Verschiedenes .* Kleine Mitteilungen . Brüssel . Bor einigen Tagen wurdebei einer Ausfahrt derKönigin der Wagen umgeworsen .Die Königin trug nicht die gettngste Verletzung davon und setzte, nach¬dem der Wagen aufgerichtet war , ihre Spazierfahrt fort . — Pots¬dam . Auf dem Alten Kirchhofe hat am Sonntag Mittag eine G e-
denksrier anläßlich der hundertsten Wiederkehr des Geburtstages des
Generalfeldmarschalls v . Steinmetz stattgefunden , an wel¬
cher u. a. der Stadtkommandant und der Bürgermeister von Potsdam ,militärische Abordnungen und Vereine, zahlreiche Offiziere und mehrereVerwandte des Verstorbenen teilnahmeu . — Stockholm . Die Mit¬
teilung, Alfred Nobel habe das gesamte von ihm hinterlaffene Ver¬
mögen im Betrage von 60 Millionen Frcs . der Universität Stockholmvermacht, ist gänzlich unbegründet . Nobels Testament wird später ver¬
öffentlicht werden. — Trier . Bei einem Unfall , welcher am Samstageinem Militärzug » bei Hüttingen zustieß , ist ein Wagen entgleist. Per¬sonen wurden nicht verletzt , der Materialschaden ist unbedeutend .— Paris . Das Schwurgericht verurteille den Kautschukstempel-
?
Fabrikanten Marcus Simon zum Tode, weil er durch Jnbrandsetze «einer Wohnung den Tod eines Mannes herbeisührte , deffen Bersicher-ungsprämie er erheben wollte.

Handel «nd Verkehr .* Karlsruhe . (Schlacht- und Biehhof.) In vergangener Wochevom 21 . Nov. bis 24 . Dez. wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :197 Stück Großvieh, und zwar 34 Ochsen , 96 Rinder , 36 Kühe, 31 Farren ,459 Kälber, 618 Schweine, 24 Hämmel, 0 Ziegen . 0 Ferkel. 1 Kitzlein ,7 Pferde . 10292 Kilo Fleffch wurden außerdem von auswärts eingeführtund der Beschau unterstellt. Zum Markte waren aufgetrieben :6 Ochsen , 33 Rinder, 16 Kühe, 1 Farren , 472 Schweine, 0 Ziege,273 Kälber, 8 Hämmel. Kaufpreis der Ochsen : 67—70 Mark , derRinder 57—62 M. , der Kühe 48—58, der Farren 59—55 M . , ^er
Schweine 54—58 , für 50 KUo Schlachtgewicht, der Ziegen 00 M . —
Schweine aus Galizien - , der Kälber 36— 12 M . für SO Kilo
Lebendgewicht , der Hammel 20—24 M . das Stück. Tendenz des Marktes
lebhaft.

tz) Mannheim , 27. Dez. (Mannheimer G etr eidew ochen¬de richt .) Die Stimmung auf dem Getreidemarkte hat sich »vieder
befestigt , da Aurerika höhere Kurse sendet und England sich « ieder mehrals Käufer zeigt. Das Angebot der Exporlländer ist klein . Wrr notieren :
Weizen Red Winter Nr . 2 158 M ., Northern Spring Nr . 1 154 M .,Nicolaieff 132— 150 M . , Kttm 135- 160 M ., Rumäner 135—150 M «Laplata s. a. q . 148 M .. Kansas Nr . 2 148 M ., Roggen , russischer,9010/« 88 M ., Hafer , russischer, 98—110 M ., amerikanischer 89 M .,Gerste , russische Futtergerste 83 M ., Mais . Mired 64 M ., Laplata
Ryeterms 70 M .

* Konstanz , 24. Dez. Weizen 17 .50 , Roggen 15.—, Gerste 14 .50,— , Hafer 12 .- 16.—, Welschk. 13.20, 100 Ko . Kartoffeln , neue 7.-— , Erbsen —, Wicken —, Linsen —, Bohnen —. Mehl I . S .83.—, 2 . S . 31 .—. 3. S . 29.—, 100 Kilo Kleie 10 .— , 1 Kilo Weißbrot0.24, Schwarzbrot 0.22, 1 Kilo Rindfleisch 1 .32, Kalbfleisch 1 .36, Hanimel -
fleisch 1 .60 , Schweinefleisch 1 .40 , Ochsenfleisch 1 .44 . Stroh 1 Bund
40- , Holzkohlen d. Zentner 3.60, Buchen 1 Ster 91/*—12.—, Eichen— .- .- , Weißholz 8-/-- 10.— , Eier 100 St . 7 .- 7 .50 , 1 Kilo
Butter 2.- 2.20.

* Vom 1. Januar 1897 ab sind Postanweisungen aus
Deutschland nach den Samoa - Inseln , durch Vermittelung
der Deutschen Postagentur in Apia, bis zum Einzelbetrags von 400 M .
zulässig . Zur Ausstellung der Postanweisungen ist das für den inter¬
nationalen Verkehr vorgeschriebene Formular zu benutzen, wobei der
Betrag lediglich in der Markwährung anzugeben ist . Die Gebühr be¬
trägt 10 Pfennig für je 20 M ., mindestens jedoch 20 Pfennig . Die Aus¬
zahlung der Beträge durch die Deutsche Postagentur in Apia erfolgt
entweder in der Markwährung oder, je nach den vorhandenen Geld-
mttteln, in englischer oder der Währung der Vereinigten Staaten von
Amerika. Ueber die sonstigen Bedingungen erteilen die Postanstalten auf
Erfordern Auskunft.

* Buenos - Aires , 24 . Dez . Den „Times of Argentine " zufolge
übettrifft die Getreideernte der Provinz Buenos -Aires bedeutend
die vorhergehende; die Ausfuhr dieser Provinz und der Provinz Santasä
würde sich auf 700 000 Tonnen stellen .

Drahtberichte .
w Paris , 28. Dez . Der Deputierte Paul D o u m e r ist

zum Generalgouvemeur von Jndochina ernannt worden .
v London , 28 . Dez . Das Reutersche Bureau meldet

aus Tokwane in Betschuanaland von gestern : Die Kolomal¬
polizei erstürmte nach lebhaftem Kampf die Stellung der Anf-
ständischen , von, denen viele getötet wurden . Die Weißen hatten
keine Verluste.

'
Infolge dessen ist der Befehl erteilt worden ,

daß keine weiteren Freiwilligen von Kapstadt nach Betschuana -
land vorrücken sollen.

v Kronstadt , 28 . Dez . Der Kreuzer 1 . Klasse
„Rufsija ", der auf einer Sandbank ausgelaufen und von Eis -
schollm umgeben war , ist nach bltägiger unablässiger Arbeit
wieder flott geworden . Dampfer brechen die Eis in offen,
um dnn Kreuzer den Weg uach dem Hafen zu eröffnen . Zn
der Stadt herrscht große Freude.

v Konstantinopel , 28 . Dez . Heute soll die kurdische
Kavallerie in 4 Schiffen nach Trapezunt zurückgeführt
werden. (Wiener k. k. Bur .)

w Atlanta (Georgia), 28 . Dez . In der Nähe von Bir¬
mingham, Alabama, ist ein Eisenbahnzug von einer
Brücke gestürzt . Es heißt, 177 Personen seien da¬
bei umgekommen .

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :
Otto Neuß ;

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Alexander Steinhausr ,
beide in Karlsruhe .

Ein Nerrenstüvher ,
ein excellenter Fleischerzeuger , ein erfrischendes und nahr¬
haftes Getränk ist, wie allgemein anerkannt , ein guter Cacao .
Guter Cacao muss folgende Eigenschaften besitzen ;

Leichte Löslichkeit
Leichte Verdaulichkeit
Richtiger Fettgehalt
Höchste Entwickelung

von Geschmack und Aroma

Diesen Eigenschaften verdankt Yan Honten ’ s Cacao seinen
WeUruf . Verlangt man diese Marke , so ist ms» siener

einen wirklich guten Cacao zu erhalten .

ß SCHMIDT -STAUB I Hof“ r’
U . UUillfllJLJl U 1 IlUUj « 154 Kaiserstr aase 154.

Firma ersten Banges für Präzisions -Taschenuhren ,
Glashütter, Genfer u. eig. Systems. Nenheiten in feinen Damennhren .
* Berlin , 25. Dez. Laut telegraphischer Meldung an das Ober -

Kommando der Marin « ist S . M . S . „Iren e" . Kommandant Kor¬
vettenkapitän du Bois, mtt dem Chef der Kreuzerdrvipon Kontre -Admirat
Tirpiü an Bord, am 25 . Dez. in Manila angekommen.



Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme und für die reichen

Blumenjtzendenanläßlich deS Hinscheidens und der Beerdigmrg unseres
unvergeßlichen Gatten, Vaters , Bruders, Schwagers und Onkels,

Carl Fr . Bertscne ,
Großh . Bezirkötierarzt ,

Ritter des Zähringer Löwenordens ,
sprechen wir unseren innigsten Dank ans. 5855 .1

Die tiestraueruden Hinterbliebenen .
Donauefchingen , im Dezember 1896 .

4 prorentiiie mit 105 Procent rückzahlbare
Obligationen Serie I

der Ungarischen LocalelsenMnen,
Aetiengesellsch » ft .

Die am 1 . Januar 1897 fälligen Zinscoupons obiger Obligationen
werden vom Fälligkeitstage ab zum Tagescourse für kurz Wien

in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland ,in Hamburg bei dem Bankbanse L . Behrens & Söhne,
in Frankfurt a. M . bei dem Bankhanse von Erlanger & Söhne,
in Karlsruhe bei dem Bankhanse Veit L . Homburger ,

in den Vormittagsstunden eingelöst. 5860 1
Den Coupons sind arithmetrisch «reordnete NummernVerzeichnisse bei

zufügen .
Budapest , im Dezember 1896.

I '
ngarische Liocaleisenbahnen , Actiengesellsehaft .

Städtische Sparkasse Karlsruhe
( eiuschließlich Schnlsparkaffe ) .

'Sämtliche Einleger der städtischen Sparkasse . sowie die der Volksschule
mehr angehörende» Einleger der Schulsparkasse werden hierdurch ersucht,

Sparbücher behufs der in 818 der Satzungen vorgeschriebenen Vergleichung
unseren Sparkontobüchern und zur Zinsgütschrist 5717 .2.2

au den Werktage« vom 21 . bis eiuschließlich 31 . d . M.
in unserem Sparkassenlokal innerhalb der gewöhnlichen Kassenständen an die

!« uns hirzu besonders ausgestellten Beamten gegen Bescheinigung abzugeben .
Ein die Ueberaab « ihres Sparbuchs unterlassen, so gelten gemäß

9 ber
'
s^Msttngen die Einträge im Sparköntobuch allein als beweis ihres

Habens .
Auf dte abgegebene « Sparbücher können Gelder weder etngezahtt

» «ch erhaben werde« ; ei» wird deshalb gebeten , etwa beabsichtigt « Ein -
iMt « oder Sstückerhebnnge« « och vor der Abgabe der Sparbücher zu
bewirke« .

« arlsrnhe . den 14. Dezember 1896 .
Der Berwaltungsrat .

S i e g r i st.

Fkbenslikdmfnißvkreiil Karlsnihk .
Wir bitten die verehrlichen Mitglieder, die in Händen habenden

Gegenmarken , sowie Lieferantenmarken gegen Eintrag in
Vas Markenbuch in unseren Filialen , sowie an unserer Kaffe so
rasch wie möglich abzuliefern . 5833.3.3

Nur die bis Jahresschluß abgelieferiten
Gegenmarken haben Dividendengemchpro 1896

Der Vorstand .

&r \j £ AJZÄM$ l&lZV.

Vollständige eiserne Bauwerke.

Hauslialtung 'sscliule
des Schwäb . Frauen - Bereins ,

8tiittg »rt , Reinsburgftrahe 38 .
Am 4. Januar 1817 beginnt ein neuer Kurs , für welchen noch einige

Schülerinnen angenommen werden können . Prospekte und Anmeldungenentweder
an die Vorstandsdamen: Frau Dir . v . Böltz , Paulinenstr. 35 und Frl. v . Lang ,
Wbingerstr. 51, oder an die Schulvorsteherin Frl . Ouenzer ._ 5659.2,2

Agentur
der 4853,10 .9

französischen Ostbahn:
Schenker & Cie . , Mannheim,

Binnenhafen
(verlängerte Iungbuschstraße ) .

Eigene Giiterhalle mit Ioil -Abtheilung o . Fagerkeller .

Ausarbeitung techn. Gutachten i« Patent « oder Gebr.»
M . - Streitigkeiten , sowie Anmeldung v. Fabrik - »d. Handels -

! « tarke« , Ausarbeitung . Besorgung und Berwerthung von I
Patente » aller Sünder , Ab- bezw. Einschützen v. Fabrikan -

! tage » , durch daS 4757 .- 3 -

Illtkk« . Pirtknt -KmkM ° . 0. Klsyer,Karlsruhe. Kriegstr . 109.

Inspectoren .
Für das Grotzherzogthum Baden und Elsaß sucht eine erstklassige,

bestens concurrenzfähige Lebens -Versichcrungs -Gesellschaft tüchtige 5828.2.2
Inspeotore n ,

Herren , welche bereits erfolgreich in Baden und Elsaß gearbeitet haben ,
« erden um Anerbieten mit Lebenslauf ersucht. Dtsrretto » Wird zugesichert.
Die Stellung bringt außer hohem Gehalt die üblichen Bezüge an Diäten, Pro-
pistonen rc. Gest. Off, snd 27 an Rudolf Mosse , Frankfurt a . M .

* fr ?
S!

'
lev * Co -

tifW » ”

Tio «

Kriegstrasse 6,
Kaiserstrasse 102.

empfiehlt

Julius Hoeck
Weinhandlung,

Karlsruhe .

5 147 .5 .3

Empfehle für industrielle wie für landwirthschaftliche
Betriebe 4327.10.9DainileKs

Has -, Petroleum - und
Menzin -Wotore.

MsoUa » L8 « I»v HVvrkBtLtt « , IwaUeustrsss « « 3 .

IMk

«°» W. Heimburg.
Dieser netteste Roman der beliebten Erzählerin eröffnet den

Jahrgang ( 8A7 der

M Gartenlaube. !^-
ASonnementspreis viertekjährtich 1 Warst 75 Pfennig .

Der neue Jahrgang wird ferner bringen:

„ Hildegard/ ' Roma » von ßmst Hchsteitt .
„ Gnbel Jigeunrr ." Novelle vo» Warte Wernyard .
„ Die Ransebrttder ." Aoman von Kruft Lenbach.
„ Calignia u . Tito ." Novelle p .K . HlofenHak-Wonin.
„ Unsere Krischane ." Srzäykung v . ßyarlotte Wiese .
„ Unter der Uinde ." Novelle von Wilhelm Zeusen .
„ Auf dem Mynast . " srzäystwg v . Hl . v . Hotlschall u. a.
Populär-wljfeuschastl. Ücliräge hervorragenderSclchrlcn und Schriftsteller .

Lünjllcrische Zstiistraüoncit . — Lin- mi) mehrfarbige Lunstdeilagen .
WW- Ake . ,Wart«iüa»be" ist das deUebtege mrd »erdreitetllr ZkenlMenblatt.

Sie dringt wett «der DeMschtaud hinaus «voran tztn, wo Bentlche wa !,nett.
chlan abonniert ans die „Gartenlaube " in Wochen-tlmnmcr« bei alle»

prodenummernter „ Gartenlaube" sendet auf verlangen gratis und franko
Dieverlagshandlung : Enist Leil 's Nachfolger in Leipzig .
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Liederhalle Karlsruhe.
Samstag den 2. Januar 1897,

Abends halb 8 Uhr :
in den Sälen der Festhalle

mit Konzcrtliufivhrunf, Gabcnvcr -
loosung und Tstnzuiitcrhaliiiiig.
Indem wir die geebrten Vereinsmit-

glieder nebst Familienangehörigen hierzu
freundlichst einiaden , bringen wir zur
gefälligen Kenntntß ,

daß zum Eintritt nur die Mitgliedkarten berech¬
tigen.

Einführungskarten für Herren und auswärts wohnende Damen werden
Mittwoch den 30. Dezember, Nachmittags von 2—3 Uhr , im Vereinslokale
(Palmengarten) abgegeben .

Das Vorausbelegen von Plätzen ist unstatthaft .
Saaleröffnung halb 7 Uhr. Eingang durch den Garderobeanbau.

Der Vorstand. 6851 .3. 1

Tillen , Wohn - u . Geschäftshäuser , Fabriken ,
Landgüter , Hotels , Wlrtliscliaften . Käckereieii ,

Metzgereien , kaufmännische Geschäfte
hat zu verkaufen und übernimmt den An - und Verkauf solcher,sowie die Beschaffung von Hypothekengeldern , Ankauf von
Terminen etc . das Idegenschaftsbureau von 4161.— 12
Ffeg & Binotli in Freiburg i . B. , 6 Nnssmannstrasse.

SrG . KodW Siliais-

Pianofortehaudlnng,
Karlsruhe , im Urflnen Hoi

(neben dem Hauptbahuhof ), 2 Treppen hoch ,
empfiehlt

L» WW W R > Fd WiBL M mm U M MM tr ^ ■ ■ ■ ■ ■
aus den bewährtesten Fabriken , von 400 M . an , neue und
gespielte, in schönster Auswahl . 4166.- 13

Eigene Reparatur-Werkstätte , Stimmen , Zahlungs¬
erleichterungen , Eintausch gespielter Klaviere.

Keine Spesen für Ladcnmiethe , Buchhalter, Geschäfts¬
führer rc ., daher bedeutend billiger als die Konkurrenz.

Oelgcmälde
als Hoohzeitsgesohenke sind das Schönste für jeden Salon . Empfehle
mein großes Lager in allen Preislagen ; ferner in Spiegeln , Eonsoles , Pho -
toseaphteeahme « , nur eigenes Fabrikat , schwarze und braune Sünlen von
4 Mark an, Pyotogrophiestündern , stets das Neueste . Einrahmung von
Bildern von der einfachsten bis feinsten Ausführung. Reuvergoldung von
Spiegeln und Bilderrahmen. 1461.— 13

Billigste Preise .
J . A . lieiner , stoMZuzler's Nachfolger ,

Karlsruhe, Kaiserstraße 144 , Eingang Karlstraß ?.

Tapeten .
Grösste Auswahl diesjähriger Neuheiten in allen Preislagen

empfehlen billigst
W . Jüüllejans Naclif ., Karlsruhe .
^ 124 a Kaiserstrasse 124 a.
-tapezrerarbeiten werden unter Garantie zu billigen Preisen übernommen .

Musterkarten gern zu Diensten. 2981 .—31

Das 1897erJahresergebnis an Stein
kohlenteer , OelgaAeer und Kohlenwaffer-
stoff aus den Sisenbahngaswerken in
Lauda, Wsldshut , Singen , Mannheim
und Konstanz soll an den Meistbietenden
vergeben « erden . 5790.3 .2

Bezüglich« Angebote sind schriftlich,
verschlossen und mit entsprechender Auf -
ictzrift versehen bis
Donnerstag den 7 . Januar 1897,

Vormittags 10 Uhr,
anher einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bedingungen und Angebotsbogen kön¬

nen von uns erhoben « erden .
Karlsruhe , den 17. Dezember 1896.
Großh. Hauptverwaltung der

Eiscnbahnmagaziue.
Holz-Berfteigerung.

Die Bezirksforstei Dnrlach ver¬
steigert am
Montag den 4 . Januar 1897,

Bormittags 9 Uhr,
in Genter 's Halle in Durlach,

aus Domänenwald Rittnert , Abteilung
-20 , und Domänenwald Hundstangen

von Dürrständern , Windfällen , sowie
aus Abteilung 12 von einer Lichtung :

43 tanncne Stämme , 4 buchene Klötze ,
542 Ster buchenes , 63 Ster eichenes ,
11 Ster gemischtes, 118 Ster Nadelholz -
Scheite und Rollenholz. 5856. 1

73 Ster buchenes, 47 Ster gemischtes,
8 Ster Nadelholz-Prügelholz , 1800 bu¬
chene , 2625 gemischte Wellen , 5 Loose
Schlagraum .

Forftwart Bauer in Berghausen zeigt
das Holz auf Verlangen vor .

CantionM
für Staats - und Civ.lbeamte werden in
jeder Höhe gewährt .

Discretion wird zugesichert .
Gefl . Offerten an die Erpedition ds .

Blattes zu richten unter Nr. 5863.3.1

Sparkling Stein,
Sekt, extra dry,
anerkannt beste Marke ,
mit den höchsten Aus¬

zeichnungen,
von 5758 .5. 4

Miehael
Oppmami

Kgl . Bayer. Hof-
S Chan» weinfabrik ,

Wftrzburg ,
empfiehlt zu Origmal¬

preisen
der Generalvertreter

Carl Weisser,Hirschstrasse 1.

Qoldnifiien -
Werte .

Wir besorgen den An- und Ver¬
kauf von Goldshares aller
Länder . Sachgemässe, zuverläs¬
sige Informationen . Wochen¬
berichte . 4737 .13 .5
SÜDDEUTSCHE BANKAGENTUR

UÜORG STAHLE
S»lKl «xfarl . Krunprinzstr 3.

m^rms
zfim \ Xf\ \x B - ,

KARLS Ruf

5259 °5 9

Landgut .
Ein von 36 ar Obst- u. Gemüse-

l garten mit Beeren - und Parkan¬
lagen umgebenes , scheues , frci -
nehcndcS . berrschafttichcS Pand -

IhariS mit 10 Zimmern , Küche,
26 aiscrIri !nng,Slallgebaiwe , Wasck -
kstche . Gartenhaus und Bienenstand

stst uni 25 0M Dik. feil und könnte
iofort übernommen werden. — Be¬
findet sich in tchöner Lage einer
oirlbesuchten und als Lnstkmort be-
kaiuitcn AnilSstadt des bad. llnter -
tandes mit Gymnasium u . Gewerde-
ifbitle re. und eignet sich als de -
anenier und einträglicher Land¬
sitz . — Am Platze iczer Verkeer
und angenehme gesellschaftliche Vcr -

-bältiiisse. Auskunft durch Udoi -t
!rrot/ . inrroi - in kroiburg i . 8 .

588L3.2
Ein sehr hübsches, 500 Ar großes

- Gut
in vorzüglicher und gesündester Höhen¬
lage, mit Privat - u. städt. Wasserleitung ,
i . d. Nähe einer südd. Residenz, brillant
zu ein m Herrschaftssitz gceigitet, ist um
den billigen Preis von M . 70,000 zu
vcrk . Näb. in der Expedition d . Bl . unter
Nr . 5566 .6.6

Zu verkaufen
in lebhaftest begangener Straßeber
Stadt Karlsruhe ein vierstöckiges
Wohnhaus mit Kniestock und
der darin mit bestem Erfolge
betriebenen Weinstube , worin
zahlreiche Kundschaft besserer Ge¬
sellschaftskreise verkehrt . — Das
Haus enthält außer den Wirth-
schastsräumen 12 Zimmer, 2Knie-
stockzimmer und Küche nebst 2
Mansarden und ist zum größten
Theile möblirt vermiethet; das
Geschäft kann bestens empfohlen
werden und eignet sich für tüch¬
tige , fleißige Wirthsleute , auch
für Damen (Wittwe mit Tochter
rc .) . — Anfragen unter F 3400 Q
wollen an Haafenstein & Vogler
in KarlSrnh « eingesandt werden .

5563.2.2
Di « beste «xistirend «

Mstck Ktmfardc,
die unfehlbar echt färbt , mit amtlichen
Attesten bei jeder Flasche , ist die Rutz-
Extraet -Haarfarbr der K - onen -Par -
sümerie Franz Kalin , Nürnberg .
Mk . 1,50 und Mk. 3.—. SK im achte ge¬
nau auf di « Firma , da es viel «
safävliche Nachahmungen gibt .
Franz Kuhn , Kranen Parfüme¬
rie , Nürnberg . In Karlsruhe in
jedem Frifrurgefchüft erhältlich .

4963.15.4

Moselweine
in vorzüglicher Qualität zu 50, 60, 75,
90, 100, 120 Pfennig per Flasche oder
per Liter in » Fast . 5709.20.3

Großes Lager der besten Jahrgänge
und bekanntesten feineren Marken von
Rheiu - und Moselweinen in
Flaschen. AlS Krankenweine ärztlich
empfohlen .

Proben gratis und franko .
<1. «lessen , Karlsruhe,

Karlstratze 34 ,i. 29 a .

Kinzekverkauf
der

„Straßburger paß
"

in Karlsruhe
Paul Kahle , Nachf. F. Oberst,

Cigarren - und Tabakgeschäft,
Kaiferstratze 126 ,

sowie in der

Bahnhossbuchhandlung
daselbst .

IVahrungsinlttel-
branehe .

Eine durchaus leistungsfähige CoN-
scrvenfabrik , welche als Dpecialitüt
Hasexpräparate savrizirt » sucht einen
bei der einschlägigen Detail - und Grotz»
Knndfchaft gut eingeführten

Vertreter .
Gest. Offerten unter T, . 2335 an Ka¬
ff B

“ " " ' -dolf Mosse , Nürnberg . 5858 .1

Commis-Gesuch.
Für mein EngroZ- u . Detail -Geschäft

suche ich einen jüngeren Commis zum
baldigen Eintritt . 5861 .3. 1
Oscar Noldeke

in Freiburg i . B .
Zwei gute , selbständige 5862 .1

Gasthofs -Köchinnen !
suchen Stellen . Lohn 61—70 Mark
pro Monat . Näheres durch K,
Tröster . Placeur . Kreuzstr . 17.

Krohdkrwzl. H-stheakk
zu Karlsruhe.

Montag den 28 . Dezember 1896 .
16. Vorstellung nutzer Abonnement .
Zum Vorteil der Penstons - Anstalt des

Großh. Hoftheaters.

Prinzessin Goldhaar .
Zaubermarchen mit Gesang und Tanz
in fünf Silbern und einem Vorspiel von
Ludwig R a u p p. Musik von Gustav

von Rößler .
Vorspiel

Erstes Bild . Am Taubenf «.
Zweites Bild. Die Perl « der Wastem

h -x«.
Drittes Bild . Das T ' Nggald »es

Fcuerrandes .
Viertes Bild . Sternenzauber .

Fünftes B !d . König Wichtel und
fei « Hof .

Apotheose .
2. Bild . Tanz der Seenixen .

3. Bild . Tanz der Feu .ergetstcr .
4. Bild . Sternenreigen u . Glocken«

rcige » .
5. Bild. Menuet und Polka .

Anfang : >/r6Ul,r. Ende: »ach '. e9Uhr .
Mittel -Preise . _ _

I
—

I Jj. L. Tr . 3655
28 . XII . 96 - S ' / . II . X.

Kriech .
Druck uno Vertag von Otto Reuß, Hirjchnraxe Ar . 9 in Karlsruhe .
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